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Amtliche Bekanntrnachnnge ».

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die
Abhaltung von Unterrichtsknrfen in
Obst- « ud Gemüfeverwertung für Frauen
und Mädchen an der K. Weinbauschule
in Weinsberg und im Pomologifchen

Institut in Reutlingen.
An der K. W.i.ibauschule in Weinsbecg und

im Pomolog schen Institut in Reutlingen wrrden
im Laufe dieses Sommers sechttägize Unterrichts-
knrse, in welchen über Ernten, Sinteren, Verpacken
und Löwen von Obst und Gemüse, über Her¬
stellung von Marmeladen, Gelees, Pasten, Oost-
säften, Konserven usw. praktisch: und theoretische
Unterweisung erteilt wird, abgehalten werden.

Die Kurse finden statt
s) in Wei nsberg in den Wochen vom 19. bis

21. Juli , vom 26. bis 31. Juli , vom 23, bis
28 August und vom 30. August bis 4. Sep¬
tember,

b) in Reutlingen in den Wochen vom 26. bis
31. Juli , vom2 bis 7. August, vom 23. bis
28 August und vom 30. A tgust bis 4. Sep¬
tember.

Der Uüercicht in den Kaffen ist für Wurttem»
bergerinnen unentgeltlich. Die Teilnehmerinnen,
welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben
müssen, haben für Wohnung und Kost während
der Dauer des Kurses selbst zu sorgen.

Gesuche um Z ulassung zu diesen Kursen sind
bis spätestens 8 Juli d. Js , etnzusenden:

s) für Weinsberg an die K. Weinbauschule
daselbst,

b) für Reutlingen  an den Direktor des Po-
molozischen Instituts, Herrn Oekonomie-
rat Lukas in Reutlingen,

Stuttgart,  5 . Juni 1909,
Sting.

Tagesuemgkeiteu. !
Calw  14 . Juni . Beim 5 Bundes - !

liederfest des Nagoldgausängerbundes
errang die „Concordia Calw"  im höheren
Volksgesang den Preis l u nebst Ehrengabe des
festgebenden Vereins Tiefenbronn.  Gesangs¬
leiter des Vereins ist gegenwärtig Musikdirektor
Höfer,  Vorstand Kaufmann Carl Beißer.

* Calw  14 . Juni . Die Heuernte  hat
hier in letzter Woche begonnen. Infolge der
durchdringenden Regenfälle ist das Bodengras
noch stark gewachsen, so daß der Grasertrag
besser ausfallen wird, als man früher angenommen
hatte. Ueber den Beginn der Heuernte gehen
die Ansichten noch ziemlich auseinander. Während
die einen sich für einen recht frühen Schnitt
aussprechen, halten die andern ein spätes Mähen
für nützlicher. Wer in diesem Jahre spät mäht,
wird eine größere Menge Futter ernten als der¬
jenige, der bereits mit der Ernte begonnen hat.
Eine Bauernregel sagt aber: „Wer spät mäht,
der erntet Stroh statt Heu und Grummet. Nicht
die Masse macht es, sondern der Gehalt an
verdaulichen Nährstoffen. Nun ist es aber sicher,
daß die Gräser dann am meisten Nährstoffe haben,
wenn die Hauptgräser und Futterkräuter in
Blüte stehen. Sobald der Samen sich bei den
Gräsern angesetzt hat, tritt eine Verholzung des
Stengels ein und damit geht Hand in Hand
eine Abnahme der Eiweißstoffe. Diese Stoffe
sind es aber besonders, die das Futter kräftig
machen. Da spätes Mähen auch den Nachwuchs
verringert und dem Oehmdgras Eintrag tut, so muß
sich daher der Landmann den günstigsten Zeitpunkt
zum Mähen aussuchen. Es dürften diejenigen Recht
haben, die nicht zu bald und nicht zu spät mit
der Ernte beginnen. Die richtige Zeit zum

! Beginn des Mähens kann man am besten an
! der Entwicklung der Blüten der Wiesengräser
! bestimmen.

80 . Calw  12 . Juni . An der Straße
Calw—Kentheim wurde in die Menageküche
der Baumwollspinnerei eingebrochen  und
neben Eßwaren und Bestecken die Kasse der
Köchin gestohlen. Wie die hinterlassenen Spuren
zeigen, waren es 2 Diebe, die auf Fahrrädern
angefahren kamen.

Stuttgart  12 , Juni. Die Zweite
Kammer  setzte heute die Beratung des Etats bei
Kapitel Bodenseedampfschiffahrt  fort. Der
Berichterstatter Dr. v. Kiene  brachte dabei den
Fall von Disziplinlosigkfft zur Sprache, deren sich
U.iterbeamte durch eine Resolution schuldig gemacht
haben, indem sie dem früheren Dampfschiff ihrtS-
inspekior ihr Mißtrauen ausgesprochen haben, ferner
einen dadurch hervorgerufenen Erlaß ü ier das Ver¬
bot von Kollekltvbeschwerden. Ministerv, Weiz¬
säcker  kennzeichnete das Vorgehen dieser Unter¬
beamten als eine schwere Erschütterung der Disziplin,
nannte Preßäußerungen über den Erlaß Verirrungen
und warf insbesondere dem „Eisenbahner", der
Zeitung der Uuterbeamten, skandalöse Verhetzung
vor. Agitatorische Hetzarbeit hätten die Beamten
zur Annahme der vom Verbandssekcetär vorge¬
schlagenen Resolution verleitet. Sie hätten nicht
gewußt, was sie taten und seien deshalb mit einem
strengen Verweis weggekommen. Die Angriffe gegen
den früheren Inspektor Lethge hätten sich in Kmtsch
und Legendenbildung aufgelöst. Den Erlaß habe
er selbst verfaßt. Die Angriffe auf den Erlaß
hätten ihm gezeigt, daß er d'.e richtige Stelle ge-
troffm habe. Die kollektiv: Vorbringung persönlicher
Einzelbeschwerden, führe zur Desorganisation und
Disziplinlosigkeit. Er habe die Pflicht, vorbeugend
für die Zukunft zu sorgen und werde sich darin nicht
wankend machen lassen. Die Resolution wurde auch
von Liesching verurteilt, der aberd'.e Zulässigkeit der
Kollektivbeschwerde verlangte. Keil (Soz ) griff die

Regina.
Roman voN- I . Jobst.

(Fortsetzung.)
Vier Tage dauerte der Regen, dann klärte es sich plötzlich auf;

frischer Ostwind setzte ein und versprach noch eine Reihe von schönen,
sonnigen Tagen. Ellern, der schon an Heimkehr gedacht hatte, da er
fürchtete, Reginas ernste Stimmung könne durch den Einfluß des Wetters
in Melancholie ausarten, beschloß nun, noch eine Woche zu bleiben.
Meinhardt erhielt Bescheid, man wollte die Fahrt nach dem großen See
antreten.

Schon die Vorbereitungen hierzu übten auf Regina ihren eigenen
Reiz aus. Wolf Dietrichs Eifer steckte sie an, und als er bemerkte, wie
wohltätig das alles auf ihre Stimmung wirkte, übertraf er sich selber an
guten Einfällen und froher Laune. So ließ die Stimmung an dem
Morgen nichts zu wünschen übrig.

Es war ein Herbsttag von solch sonniger Schöne, als ob die Natur
vor dem Winterschlaf noch einmal das glühende, übermütige Leben ge¬
nießen wolle. Die rostbraunen Blätter der hohen Eichen raschelten bei
dem frischen Wehen, flirrend stoben sie in lustigem Tanz durch die köstliche,
reine Luft — das Sterben wurde zum fröhlichen Spiel.

Drunten, wo die schlanken Birken die schwanken Zweige wiegten
und das Helle Gold der Blätter verschwenderisch auf den weichen, leuchtend
grünen Moosteppich niederstreuten, lag das breite Boot auf dem stillen,
blauen Wasser und harrte der Kommenden. Die Vorräte waren alle
sorglich verstaut. Meinhard stand am Ufer, mit wohlwollenden Augen
das Hantieren Antons beobachtend, der sich nicht genug tun konnte, den
Sitz seiner Herrin mit weichen Decken auszupolstern.

„Recht so, Anton, die verdient es. Unsere gnädige Frau ist ein Engel."
„Und der Herr?"
„Einen bessern gibt es nicht. Weißt noch, wie es dazumal war

unter dem früheren? Mir ist oft so, als ob der Herrgott den verfluchten
Mord nur zugelassen hat, um die beiden glücklich zu machen. Wie Baron
Wilhelm nur so aus der Art schlagen konnte."

„Der war eben kein Ellern, Fischmeister. Der hatte es von unserer
alten Gnädigen. Die verzeiht unserer jungen Baronin die Ehe mit
unserem Herrn auch nicht. Sie hat sie nie leiden können, und jetzt haßt
sie sie."

„Wißt Ihr das für gewiß?"
„Darum ist sie ja gleich nach dem Mord nach Klein-Ellern gezogen."
„Hm! Da hatte die alte Gnädige doch noch gar keinen Grund zu

ihrem Haß."
„Fischmeister, aber was ich jetzt sage, bleibt unter uns."
„Kennt ihr mich als altes Klatschweib?"
„Nein, nein. Ich weiß, daß unsere Herrschaft sich schon früher

liebhatte. Aber als Baron Wilhelm auf einmal hinter unserer Gnädigen
her war, da wäre sie doch schön dumm gewesen, wenn sie den nicht ge¬
nommen hätte."

„Ihr meint um des Geldes wegen? — Nein, Anton, das glaube
ich nicht. Da muß noch anderes hintergesteckt haben. Glücklich war die
Frau Baronin in ihrer ersten Ehe nicht, das ist sicher."

„Sie fand den Herrn viel zu hart. Wenn er noch länger gelebt
hätte, wir hätten Schlimmes erlebt. Wir Alten hätten alle dran glauben
müssen. Der Eckardt sollte auch fort, das war schon so gut wie unter¬
schrieben, trotzdem die Frau bat, ihn in der Försterei zu lassen und ihm
den Willert zum Nachfolger zu geben. Ich habe es selbst gehört."

„Aber der alte Herr Baron hat doch noch vor seinem Tode alles so
bestimmt."



Regierung wegen einseitigen Jnschutznehuuns der Vor¬
gesetzten scharf an . Dr . v. Kiene  referierte noch
über die Versetzung von Stuttgarter Bahnhosbeamten,
die kurz nach Erreichung einer Petition versetzt
wurden , was zu der irrtümlichen Auffassung einer
Strafversetzung führte . Minister v. Weizsäcker
verharrte auf seinem Standpunkt , der von Körner
(BK)  und Baumaun (DP .) gebilligt wurde.
Graf (Ztr .) nahm den Eckaß nicht so tragisch und
wünschte Sicherung des Beschwerderechts. Die Be¬
sprechung endigte mit der Annahme einer von allen
Parteien des Hauses unterstützten Resolmion , wo¬
nach dem Grundsätze, daß den Staatsbeamten eine
geordnete Geltendmachung gemeinsamer Wünsche
sicher gestellt werden solle, die Zulassung gemein¬
samer Beschwerden uud Vorstellungen einer Mehrheit
oder einer Grrppe von Beamten , gegen die sie ge¬
meinsam in Mitleidenschaft ziehenden d'enstlichen
Maßregeln entspricht. Dienstag nachmittag Fort-
ß tzung.

Stuttgart  12 . Juni . Die Zentralstelle
für Obstverwertung gibt auf Grund der Erhebungen
des Statistischen Landesomtes von Mitte Mai d. I.
nachstehende Zusammenstellung über die Ob st¬
aussichten in Württemberg : Aepfel  sehr
gut im Neckarkreis , gut im Oberamt Leonberg,
gering bis sehr gering in Cannstatt und sehr
gering in Backnang und Vaihingen . Im Schwarz¬
waldkreis sind die Aussichten für Aepfel sehr gut
bis gut im Oberamt Horb und gut in Rotten¬
burg , gering bis sehr gering in Calw und sehr
gering in Nürtingen . Im Jagstkrcis sind die
Aussichten für Aepfel gut im Oberamt Nercsheim,
gering bis sehr gering in Gerabronn , Gaildorf
und Oehringen , sehr gering in Nercsheim und
Welzheim . Der Donaukreis weist überhaupt
keine guten oder sehr guten Aussichten für Aepfel
auf . Gering sind sie in Ehingen , Geislingen,
Kirchheim, Leutkirch, Saulgau und Waldsee.
Gering bis sehr gering in Ravensburg , sehr
gering in Biberach und Blaubeuren . Was
Birnen  anbetrifft so lauten die Nachrichten
im Neckarkreis sehr gut im Oberamt Cannstatt.
Im Schwarzwaldkreis sehr gut bis gut im Ober¬
amt Horb , gering im Oberamt Reutlingen . Im
Jagstkreis sehr gut im Oberamt Schorndorf , und
sehr gut bis gut in Mergentheim , gering in
Nercsheim . Im Donaukreis sehr gut bis gut
im Oberamt Tettnang und Wangen , gering
Oberamt Blaubeuren . Ziffermäßig ausgedrückt,
wenn 1 sehr gut , 2 gut , .8 mittel , 4 gering
und 5 sehr gering bedeutet , stehen im Ncckarkreis
Aepfel 3,8 , Birnen 2,2 , Schwarzwaldkreis Aepfel
3,7 , Birnen 2,5 , Jagstkreis Aepfel 3,9 , Birnen
2,0 , Donaukreis Aepfel 3,9 , Birnen 2,7 , Durch¬
schnitt Aepfel 3,8 , Birnen 2,5.

Stuttgart  12 . Juni . Wochenmarkt.
Trotz des Regenwetters war der heutige Markt
stark befahren . Auf dem Großmarkt kosteten
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Kirschen bei reicher Zufuhr 8— 16 per Pfund.
Für Prestlinge verlangte man 30 — 40 per
Pfund . Im Einzelverkauf waren Kirschen durch¬
schnittlich um 10 c) teuerer . Der Gemüsemarkt
verzeichnete Gurken zu 20 — 40 A Kohlrabi
5— 8 <) , Blumenkohl 20 — 50 c) per Stück.
Bohnen zu 40 — 45 per Pfund . Nntertürk-
heimer Spargeln kosteten 50 — 90 §) per Bund.
Tie Spargelsaison geht übrigens ihrem Ende
entgegen . Auf dem Seefischmarkte kosteten
Schellfische 35 — 40 cl, Kabliau 30 — 35 See¬
aal und Seelachs 30 Rotzungen 60 Mer¬
lans 25 ^ per Pfund.

Vom Lande  13 . Juni . Im Hinblick
auf die bevorstehenden größeren Einberufungen
zu militärischen Hebungen  sei daran er¬
innert , daß die Familien der zu Friedensübungen
einbcrufenen Mannschaften der Reserve , Land¬
wehr und Seewehr auf Antrag eine Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erhalten . Die Unter¬
stützung beträgt für die Ehefrau 30 °/° des orts¬
üblichen Taglohns für erwachsene männliche
Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen
und für jede der sonst unterstützungsberechtigten
Personen 10 "fi . Der Gesamtbetrag darf aber
60 °/° nicht übersteigen . Die Unterstützung wird
nur auf einen gestellten Antrag , der mündlich
oder schriftlich bei der Gemeindebehörde ange¬
bracht werden kann , gewährt . Der Antrag kann
vorher oder während der Uebung gestellt werden,
spätestens aber vier Wochen nach beendigter
Uebung , da sonst der Anspruch verloren geht.
Die Unterstützung kann nicht verpfändet oder an
dritte abgetreten werden . Sie unterliegt auch
nicht der Zwangsvollstreckung und gilt nicht als
Armenunterstützung.

Tübi  n gen  13 . Juni . DieApotheker
und Chemiker  veranstalteten gestern einen
großen Ulk umzug  nach Art der Kliniker . Vier-
Wagen waren in origineller Art ausgerüstetworden.
Der erste enthielt die Nahrungsmittelabteilung.
Hier wurden die Landjäger , Bretzeln , Häringe,
Zwiebeln und Erbsen unter die Schuljugend
geworfen , die sich darum balgten . Dann kam
auf zwei Wagen der Alchymistenkongreß , der in
einer Goldmacherwerkstatt einen Klumpen Gold
herstcllte und auch den Stein der Weisen fand.
Im letzten Wagen wurde man in die Geheim¬
nisse einer Apotheke eingeweiht . Reiter , kostü¬
mierte Radfahrer , ein überaus drolliger Botaniker
und andere lustige Masken befanden sich noch
im Zuge , der unter den Klängen einer Kapelle
durch die Straßen der Stadt zog und überall
viel Beifall fand . In Lustnau tagten die fidelen
99er dann im Ochsen weiter.

Freudenstadt  13 . Juni . Der Gasthof
zum „Kronprinzen"  ist in der Zwangs¬

versteigerung zum Preise von 54 000 -̂ 7 an die
Leicht'sche Brauerei in Vaihingen a . F . über¬
gegangen.

Tuttlingen  12 . Juni . Zwischen Ober¬
flacht und Durchhausen wurde in vergangener
Nacht der in den sechziger Jahren stehende Vieh¬
händler Hermann Ganter  von Durchhausen
erschlagen und beraubt.  Der Ermordete,
der ein Stück Vieh nach Durchhausen führte,
ist verheiratet und Vater von 7 Kindern . Vom
Täter fehlt jede Spur.

Durchhausen  OA . Tuttlingen t 3. Juni,
lieber den Raubmord  verlautet näher folgendes:
Der auch in weiten Kreisen bekannte , angesehene
und beliebte , im 64 . Lebensjahr stehende, ver¬
heiratete Viehhändler Hermann Ganter  ist auf
der Straße von Oberflacht hierher , auf Ober-
flachter Markung , unweit dem Grenzstock ermordet
und beraubt worden . Ein von Oberflacht gebürtiger
Schreinergesclle , der bei Schreinermeister Ganter
hier in Arbeit steht, brachte die erste Mitteilung
von der schrecklichen Bluttat . Er fand die Leiche,
noch mit den Füßen auf der Straßenböschung,
im übrigen rücklings im Chausscegraben liegend.
Der Ermordete hatte sich am Freitag morgen
mit zwei Fuhrwerken , seinem eigenen und dem
des Gasthofbesitzers Schorpp zum Hirsch, in
Begleitung seines Sohnes Hermann und des
Dienstkncchtes aus dem Hirsch nach Mülheim a . D.
begeben , um Steine zu holen , die er zu seinem
eigenen größeren Neubau benötigte . In seiner
Eigenschaft als Viehhändler hielt er sich länger
in Mülheim auf als die beiden Fuhrwerke . Wie
cs heißt , hatte er einen Mann von Kölbingen
bestellt, der ihm von dort eine Kuh nach Mül¬
heim bringen sollte, was , wie es scheint, auch
der Fall war , denn Ganter traf , wie der Besitzer
des Gasthofes zum „ Schwarzen Bären " in Tutt¬
lingen berichtet , um 6 Uhr nachmittags mit einer
Kuh dort ein und machte, sich mit anderen Gästen
unterhaltend , kurze Rast . Zuletzt hielt er sich
auch noch in der Krone in Oberflacht auf , von wo
er sich als einziger Gast zwischen Hs und h »11 Uhr
auf den Heimweg begab . Die schreckliche Tat
dürfte demnach, da die Leiche etwa 1V- Kilometer
von diesem Ort entfernt gefunden wurde , 'etwa
um 11 Uhr begangen worden sein . Bei der
Leiche lag ein Schirm . Ein weiterer Schirm
und der Hut lagen einige Schritte davon
entfernt . Die Kuh wurde in der Nähe der
Oberflachter Ziegelhütte eingefangen . Als Vieh¬
händler führte der Ermordete viel Geld bei
sich. Er soll, als er sich auf den Heimweg begab,
noch drei Hundertmarkscheine und in einer Blase
Gold , im ganzen gegen 500 bei sich gehabt
habe . Allem Anschein nach ist ihm der Schädel
eingeschlagen worden . Anhaltspunkte über den

„Ja , doch verbrieft war es nicht, und als der alte Herr starb,
konnte Baron Wilhelm machen, was er wollte . Den Eckardt konnte er
nicht leiden , ich weiß auch warum ."

„So , der hat ihm doch nichts getan ."
„Nein , aber er ihm, als er hinter Försters Rotkopf her mar ."
„Aha , pfeift der Wind daher ? — Ja , Baron Wilhelm verstand

was von den Weibern , und die jetzige Willert war ein sauberer Bissen ."
„Eckardt hat sich beim alten Herrn beschwert, und bald darauf ver¬

lobte sich Baron Wilhelm , und die Else nahm den Willert ."
„Na , dann war ja alles wieder in der Reihe , Anton ."j
„Ihr vergeht , daß Baron Wilhelm es Eckardt nachtrug , daß er ihn

bei seinem Vater verklagt hatte , und als er selber Herr wurde , machte
er kurzen Prozeß . An dem Tage als er damals nach Berlin fuhr , war
Eckardt gerade zum Rapport bei ihm. Ich war im Vorzimmer und hörte
alles , denn der Herr sprach immer sehr laut . Seine letzten Worte waren:
„Es bleibt dabei , im Frühjahr räumen Sie die Försterei . Willert wird
nicht Ihr Nachfolger , ich habe einen anderen Förster engagiert ." Ich
sehe noch den Eckardt aus dem Zimmer kommen, totenbleich . Der Mann
konnte sich kaum auf den Füßen halten , „Anton, " sagte er , „habt Jhr ' s
gehört ?" Ich nickte nur , cs war zum Erbarmen , wie der Mann aussah.
„Ich soll aus der Försterei hinaus , wo schon mein Urgroßvater drin
wohnte . Und der Willert ! — Alles Alte soll fort , Erbarmen und Mitleid
gibt ' s bei dem nicht." Ja , Fischmeister, und da hat unser Herrgott auch
kein Erbarmen mit ihm gehabt und gab ihn einige Tage später in des
Mörders Hand . Für den Eckardt war es ein Glück und für den Willert
auch." Es herrschte eine Weile ein dumpfes Schweigen zwischen den
Männern , dann fragte Anton:

„Habt Ihr Nachricht vom Karl ?"
„Nein , das gibt ' s fürs erste nicht , bis die Sache entschieden ist.

Sorgt Ihr nur , daß die Grete zu ihm hält ."
„Hat keine Not , die hat ihn lieb, und feit sie weiß , daß die Herr¬

schaft für den Karl sorgen will , hat die Heulerei ein Ende , und sie
lacht wieder ."

Da soll sie man beibleibcn . Der arme Karl braucht später eine,
die ihn das Lachen wieder lehrt . Zuchthaus ! Es läuft einem kalt über
den Buckel. Da kommen die Herrschaften , Anton . Wie der Herr lacht
und wie schön es die Gnädige läßt ! Gott erhalte ihnen ihr Glück."

„Ja , Gott erhalt ' s " , murmelte der alte Diener vor sich hin und
sprang aus dem Boot , um seiner Herrin zu helfen.

„Na , alles bereit , Fischmeister ? Dann stecht in See !"
Unter Scherzen und Lachen stiegen sie ein . Wolf Dietrich steuerte,

und Regina setzte sich ihm gegenüber . Der Fischmeister führte die Ruder,
die das flach gebaute Fahrzeug schnell vorwärts trieben . Der Weg war
weit , denn die Fahrrinne schlängelte sich in wunderlichem Zickzack durch
Moor und Bruch , an Erdhügeln vorbei , die dicht mit Erlen und allerlei
Gesträuch bestanden waren . Ab und zu wo das Gelände anstieg , leuchteten
die weißen Stämme hoher Birken ; vereinzelte Eichen ragten dazwischen,
die ihr verknorrtes Astwerk wie drohende Arme ausstrcckten.

„Daß Sie mir den großen See nie gezeigt haben , Meinhardt ."
„Der selige Herr Baron hat es mir verboten , er wollte die Frau

Baronin selber dahin fahren.
„Ja , es ist die Perle vom ganzen Bruch , Regina , Du wirst Augen

machen." Quer über den See ging die Fahrt , um dann in einer Bucht
zu enden , die von allerlei Strauchwerk , aus dem kurze Bäume hervor¬
ragten , umstanden war . Regina glaubte auch graue Mauerreste entdeckt
zu haben.

„Da liegt die Wasserburg " , rief sie fröhlich.
„Nicht so rasch" , mahnte Wolf Dietrich , als sie leichtfüßig ans Ufer

sprang und in den schmalen, verwachsenen Pfad einbog , der kaum zu
erkennen war . „An meiner Seite sollst Du der Burgjungsrau Reich zum
erstenmal betreten ."

(Fortsetzung folgt .)
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oder die Täter fehlen immer noch. Die Obduktion
der Leiche wurde gestern nachmittag in Anwesen¬
heit des Staatsanwalts Frank von Rottweil
vorgenommen.

Pforzheim 12 . Juni . Die Tage des
Benckiserschen  Hammerwerks (Eisengießerei ),
das seit Jahrhunderten im Besitz und Mitbesitz
der Familie Benckiser war , sind gezählt , nachdem
Dr . August Benckiser von hier fortgezogen ist.
Die Stadtgemeinde will den größten Teil des
Anwesens , 78 000 qm mit Gebäuden und 120
Pferdekräften Wasserkraft , für 2 Millionen Mark
kaufen . Dem Bürgerausschuß geht demnächst
Vorlage zu . Der Kauf ist für die Stadt günstig.
Die Stadt kann die Wasserkraft zum elektrischen
Betriebe der künftigen Straßenbahn brauchen und
die großen Fabrikgebäude als Wagendepots :c. Ob
und wo die Eisengießerei von andern Inhabern
weiterbetrieben wird , ist z. Zt . noch nicht bestimmt,
doch ist teilweiser Weiterbetrieb , vielleicht durch
bisherige Mitarbeiter des Werkes , wahrscheinlich.

Kiel  12 . Juni . Die sämtlichen noch in
städtischen Betrieben beschäftigten
Arbeiter  sind von den Streikenden zur
Einstellung der Arbeit gezwungen
worden.  Gestern abend kam es zu wilden
Szenen.  5000 Menschen , darunter viele Frauen
und Kinder hatten sich eingefunden . Die Menge
wuchs an und als sich eine starke Gährung be¬
merkbar machte , wobei auch mit Steinen geworfen
wurde , zog die Polizei , 80 Mann stark , aus , um
die Straßen zu säubern . Die dicht gedrängte
Menge wich aber nicht von der Stelle und warf
die Polizisten mit Steinen . Schließlich ging die
Polizei mit gezogenem Säbel im Sturmschritt
gegen die Menge vor , was von dieser mit einem
Steinhagel beantwortet wurde . Aus vielen
Häusern wurden auf die Polizisten Wurfgeschosse
aller Art geschleudert . Darauf machte die Polizei
eine zweite Attacke . Die Laternen waren in¬
zwischen ausgedreht , sodaß völlige Dunkelheit
herrschte . Die zahlreich in der Menge verteilten
Geheimpolizisten erkannten einander nicht und
wurden handgreiflich . Ebenso entstanden auch
in der Menge zahlreiche Prügeleien . Ein wildes
Durcheinander entstand überall . Schließlich ver¬
lief sich die Menge und die Ruhe wurde wieder
hergestellt . Im Ganzen dauerten die Krawalle
von 8 bis halb 12 Uhr abends . Viele Leute
sind durch Säbelhiebe verwundet . Heute morgen
erließ der Polizeipräfekt eine kategorische Auf¬
forderung , unbedingt Ruhe zu halten.

Paris  12 . Juni . Gestern abend 9 Uhr
15 Min . wurden im südöstlichen Frankreich
Erdstöße  von ziemlicher Heftigkeit verspürt.
In Marseille , Toulon , Avignon und Nimes ver¬
brachte ein großer Teil der Bevölkerung die
Nacht außerhalb den Wohnungen . In der Ort¬
schaft Lambesc sollen 8 Personen unter den
Trümmern eingestürzter Häuser begraben liegen.

Paris  13 . Juni . Die Nachrichten aus
dem Erdbebengebiet  bestätigen die ge¬
meldete Anzahl der Toten . Im Departement
der Rhonemündungen , in Lambesc , St . Can-
nat , Reparade und Roques  wurden auch
eine große Anzahl Personen verletzt . Der an¬
gerichtete Sachschaden ist bedeutend . In St.
Cannat haben sämtliche Wohnhäuser  ge¬
litten . Der Kirchturm ist vollständig
eingestürzt  und die Mauern der Kirche sind

gerissen . Die Einwohner lagern außerhalb der
Stadt . Alan schätzt hier den Schaden auf
1 Million Francs . Die bisher geborgenen und
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten Leichen
wurden in einem Schuppen aufbewahrt . Ein
12jähriger Knabe wurde bei der Flucht auf der
Straße getötet . Ein 70jähriger Greis , der in
einem Klub dem Billardspiel zusah , fiel infolge
Schreckes um und war auf der Stelle tot , eben¬
so ein 15jähriger Jüngling . Das Schloß Val-
monne hat ebenfalls arg gelitten . Heute werden
in den von dem Erdbeben heimgesuchten Ort¬
schaften alle baufälligen Gebäude durch Soldaten
niedergelegt werden . Auch in Lambesc beläuft
sich der Materialschaden auf über 1 Million
Francs . In dieser Stadt sind 30 Personen
verletzt worden , darunter mehrere tötlich . Die
Mehrzahl der Opfer fand ihren Tod in den
Betten , mit Ausnahme von 2 Frauen , die auf der
Straße getötet wurden , als sie ihre Wohnung ver¬
ließen . Die Beisetzung der Opfer erfolgt heute.
Die Mehrzahl der Straßen sind mit Trümmer¬
haufen angefüllt . In einem Hause wurde eine
Mutter mit ihrem fünfjährigen Kinde , das sie
auf dem Arme trug , getötet . Die Chaussee
zwischen Lambescq und Rogncs ist durch zahlreiche
große Risse unpassierbar geworden . Rognes ist
völlig zerstört . In Reparade sind alle Wohn¬
häuser beschädigt und viele drohen einzustürzen.
Während der ganzen Nacht wurden Hilferufe
einer verschütteten Familie vernommen . Erst am
Morgen gelang es den Soldaten , die Familie zu
retten . Die auf einer Hockebene gelegene Ort¬
schaft Vernegnes ist ebenfalls völlig zerstört.
Truppen sind mit der Bergung der Verunglückten
beschäftigt . Die Bewohner kampieren in von
Soldaten aufgeschlagenen Zeltlagern.

(Eingesandt .)
Ich bin nun 25 Jahre meiner Vaterstadt Calw

fern , aber ich besuche sie immer gerne wieder und
habe meine stille Freude daran , wenn ich sehe, wie
konservativ die Calwer Buben und Mädchen sind;
wie die Buben immer noch wie ehedem im Scheer-
wäldle „ Räuberles " spielen und im Zigeunerberg
die überhärgendcn Felsen zrm Bau von „Höhlen"
benützen ; wie die Mädchen mittags mit ihrer
„Str ckete" ider ihrer „Häklete " im Georgenäum,
im Teuchelweg und auf dem Brühl sitzen. Nichts
hat sich hier in dem doch ziemlich langen Zeitraum
verändert ; die Calwer Jugend ist konservativ.

Nicht so ist es in der Entwicklung der Stadt.
Hier herrscht überall erfreulicher Fortschritt . Schaue
ich hinauf an den Schießberg , wo ich früher in den
schulfreien Stur den die jungen Ganse hiraustrieb
und mit gemischten G >fühlen hinuntersah auf das
Schulgebäude in der Salzgosse , wo der gute alte
Plocker fleißig die Hosen spannte , oder gehe ich in
den Tenchelweg , in den neuen Weg , das Stccken-
äckerle und den Eselspfad , oder gar hinauf in die
„öberste Vorstadt ", überall tauchen schmucke neue
Häuser auf , bald im anheimelnden Schwarzwald -,
bald im modernen Landhausstil.

Ja Calw macht sich, muß ich mit Vergnügen
immer wieder zu mir selbst oder meiner Begleiterin
auf meinen Spaziergängen sagen . Lange , large
Jahre war es ruhig in Calw , nichts regte sich,
man mußte schon befürchten , die Entwicklung , die
sich anderwärts mächtig zeigte , gehe an Calw spurlos
vorüber ; über mit einem Male kam es auch über
Calw und heute ist das Versäumte längst eingeholt.
Ar ch daL Bild der Altstadt ist ein schöneres geworden,
die Häuser bekommen häufiger als früher e' n neues
Gcward , man verschönert da und dort . Die Straßen

l . ssen die Fürsorge der Stadtverwaltung erkennen,
die bestrebt ist, sie gut zu unterhalten und mit Geh¬
wegen zu versehen . Selbst die oltehrwürdige Brücke,
die schon lange mit Neid auf ihre junge Schwester
beim Bahnhof blickte, hat sich gerne dazu hergegeben,
dem Fortschritt ein Opfer zu bringen und man muß
gestehen , es hat dabei nicht nur der Verkehr , sondern
auch sie selbst gewonnen . Vielleicht hat die Stadt
auch wieder einmal etwas für das schöne Baudenkmal
übrig , das ar f der Brücke steht

Ganz besonders erfreulich ist es , daß nun
neuerdings auch dem Stadtgarten wieder mehr
Sorgfalt zugewendet wird . Die neuen Anlagen , d' e
dort entstehen , lassen die kunstverständige Leitung
erkennen , die offenbar mit dem Grundsatz gebrochen
hat , die Schönheit landschaftgärtnerischer Anlagen
sei in erster Linie bedingt durch eine Menge kreuz
und quer gehender Wege . Schön hebt sich das
malerisch am Waldrand « gelegene Walt ft ffee heraus.

Man darf heute Calw das Z ' ugnis geben,
daß es auf dem Wege ist , in seinem Aeußeren nicht
nur Städte ähnlicher Größe , sondern wesentlich
größere Städte zu überholen und das bedeutet ein
Lob , nicht nur für die fortschrittliche und tatkräftige
St , dtve - Wallung , sondern auch für den Unter¬
nehmungsgeist der Bürger.

Nur in Einem bin ich mit meinen Lands¬
leuten nicht zufrieden : in dem wie sie ihre Toten
ehren . Schon das Gesamtbild des Ca ' wer Fried¬
hofs ist ein unbtftied ' gendes . Betrachtet man sich
die Friedhöfe mancher Städte , so stellen sie sich als
ein Park dar , bewachsen mit seltenen Nadel - und
Laubholzbäumen , in denen die Vögel ihre Nester
bauen und die Besucher der Grabstätten mit ihrem
Gesänge erfreuen . Die Gräber mit ihren schönen
Denkmälern sind zum Teil unter diesen Bäumen
versteck! und der unter dem Grün der Bäume he ' vor-
sch'mmernde Mars or gibt dem Ganzen eine weihe¬
volle Stimmung . Die Wege fird ar f beiden Setten
mit Alleebäumen besetzt , die Gräber selbst mit
cärtnerischem Schmuck versehen . Solche Friedhöfe
faden zu häufigem Besuche und zu längeremAufeuthalte
ein . Sie werden in der Tat auch viel besucht und
die Besucher verwe len gerne dort.

Vom Friedhof in Calw kann man das leider
nicht sagen . Zwar steht man häufiger clls früher
schöne Grabdenkmale und es machen sich auch da
u >d dort bescheidene Versuche bemerkbar , die Gröber
mit harmonischem  Pflanzerschmvcke zu versehen;
aber leider ist das noch wenig der Fall . Von einem
schattenspendeuden Baume oder Strauche , von einer
angemessenen Einfassung der Wege und von einer
liebevollen Pfleoe des gesamten Bckdes des Fried¬
hofs ist jedoch bedauerlicher Weise nichts zu sehen
und doch wäre es eine wirklich dankbare Aufgabe
für die Stadtverwaltung , nicht nur von sich aus
Alles dazu beizu 'ragen , dem Friedhofe das Aussehen
e' nes „ kohlen Leich er selbes " zu nehmen , fordern
auch den Anverwandten der Toten für die Pflege
der Gräber mit gutem Beispiele voranzugehen.

Es würde mir eine große Befriedigung ge¬
währen , wenn diese Zeilen der Stadtverwaltung
Veranlassung geben würden , der Frtedhoffroge näher
zu treten und auch in dieser Sache ihren fortschritt¬
lichen Sinn zu bekunden . - n.

(Wir haben gerne der Einsendung Raum ge¬
geben und es freut uns , daß die Vorzüge unserer
Stadt und die in den letzten Jahren gemachten Fort¬
schritte in den Einrichtungen so lobend hervorgehoben
werden . Tie Verbältrsse unseres Friedhofs sind
leider nicht befriedigend und cs sind , wie w ' r w ssen,
im Schoße der bürgerl . Kollegien schon öfters Ver-
besserungsvorsch äge gegeb n worden . Ein kleiner
Anfang zur Ausschmückung des Friedhofs wurde
durch einige Baumpflanzrngen gemacht . Vielleicht
gibt die Einsendung Gelegenheit , daß die Anlage
und Pflege unseres Friedhofs in erneute Beratung
gezogen wird . D . Red ) .

Amtliche md Primtmpizen.
Würzbach.

Kmiiholz-Nkrlms.
Am Montag , den

21 .̂ ds . Mts ., vorm.
10 Uhr , verkauft die
GemeindeausWald-
distrikt Becherebene

^Abt . 2 , Becherberg
Abt . 2 und 3, Zimmer Abt . 4 , Klötz-
berg Abt . 3 und 4:

88 Rm . Prügel,
317 Rm . Anbruch.

Den 14 . Juni 1909.
Gemeinderat.

K . Forstamt Hirsau.

Brennholz-verlaus
am Samstag , den 19 . Juni , vormitt.
0 - 10 Uhr , im Hirsch in Oberreichenbach
aus Staatswald Distrikt Weckenhardt,
Abt . 25 Blindberg , 31 Unterer Höll-
grund , 33 Blindbergebene , 34 Schmier¬
ofen , 40 Oberer Föhreichenhau , 41
Unterer Föhreichenhau , sowie das Scheid¬
holz aus dem Weckenhardt:

Buchen : Rm . 25Scheiter , ^ Klotz-
Holz, 41 Ausschußholz ; Nadelholz:
Rin . 5 Prügel , 328 Anbruch , hierunter
2 Rm . Ausschuß -Spalter ; tannene
Brennrinde : 16 Rm ; ferner geschätzte
Nadelholzwellen : 1050 in Flächen¬
losen , 1610 auf Haufen und 895
Schlagraum.

Schmieh.

Kttnnhiilz-Dklkiliis.
Am Dienstag,

den15 . Juni 1909,
mittags 1 Uhr,

kommen auf dem
hiesigen Rathaus
aus den Gemeinde¬
waldungen

52 Rm . tannenes und
30 Rm . buchenes Brennholz

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Käufer sind cingeladen.

Ten 11 . Juni 1909.

Gemeinderat.

Für Küche und Haus ein solides,
kräftiges

Miidchen,
nicht unter 17 Jahren , das schon gedient
hat oder auch nicht , auf sofort gesucht.

Stadtpfarrhaus Zavelstein.

ekiili'Zslpete?
empfiehlt

kmil LvongH.

kstenMro
sorrIieilli>L .'K
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Danksagwrg.

Ni

Allen , welche uns während der Krankheit und
dem Hinscheiden unserer l . Gattin und Mutter

Katharirre Maisenbacher
so wohltuende Teilnahme erwiesen , sagen wir den
innigsten Dank . Besonderen Dank sagen wir den
HH . Ehrenträgern , sowie für die vielen Blumen-

2 spenden und Allen , welche der Verstorbenen das letzte
Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Martinsmoos.

Liegenschafts-Verkauf.
Unterzeichneter bringt sein im Wochenblatt am 1. u. 2. Juni

ausgeschriebenes Anwesen am Freitag , den 18 . ds . Mts .,
mittags 1 Uhr , auf hiesigem Rathaus zum letzten Verkauf.

Bemerkt wird, daß sich im Wohnhaus 2 Wohnungen befinden.
»kok . Lrb » r «kt.

Eine Wohnung
von zwei Zimmern und Zubehör auf
1. Oktober, sowie eine kleine für ein¬
zelne Person auf 1. Juli zu vermieten.

Von wem, sagt die Red. ds . Bl.

Eine öziimnerige

Wohmmg
habe im Teuchelweg auf 1. Oktober zu
vermieten.

Chr . Stür « er.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern mit GlaSabschlutz und
sämtl . Zubehör ist auf 1 Oktober zu
vermieten Lederstraße 166.

1 Zimmer
mit Küche und Zubehör hat zu vermieten

N . Heldmaier , Haggasse.

in Logis
von 2 Zimmern mit reicht. Zubehör
hat auf 1. Okt. an kleine Familie zu
vermieten

Witwe Schrof.

Den Heu- und
Oehmdertrag

von 2 Morgen beim Wiudhof setze dem
Verkauf aus.

Georg Wackenhuth.

Ich habe noch einige Partien alter
und neuer

Kot- «. Mchiome
abzugeben und empfehle solche zum
Preise von 60—80 A per Liter.

A. Andler , Hotel z. Hirsch,
Bad Teinach.

Weekerukr und andere anerkannt
wertvolle OeZen8tände bei kenütrunZ von

klllNMtt MkLLLLÜ
klllMNIM MWUlM
sl8 ctie dsslSkl für >Vü8eIi6 u . Huu8

mnIInonenGsok « o- pnobt

Eine ordentlicher

der die Bäckerei gründlich erlernen
will, findet eine Lehrstelle bei

! Heinr . Giebenrath
l bei der Post.

^ Oberkollwangen . ^
4 Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer >
^ am Donnerstag , den 17. Juni 1909 , stattfindenden ^

Hochzeitsfeier
^ in das Gasthaus zum „Hirsch" hier freundlichst einzuladen . ^
! Jakob Zrledr . Rexer , 5

Sohn des Mich. Rexer. ^
Rnna Maria Lörcher , !

Tochter des Daniel Lörcher. ^
Kirchgang um 11 Uhr. ^

ilMV -toM
unter Loutrolls riss Direktors äss stäätisebsn DntsrsueduaKsamtss kirn.
Hl-, a « NL in Usildi -onn sorrie «iss 1111g. llsutsvksn Tenti -sl-

vsi -dsniles Lelesinpliing ilss HINakolisiHAus L» V,

äsz bezle sllloksILreie Keirs « !; - äer Kesenvsrt
xleiekwerlix mit , einer Draubsuknr , da Nermes -Loräiai laut,
^val ^ se des I -akora1oiiuw8 Or . Fresenius , VViosbaäsn nur

reinen Draukeimaki entkält
1 Isil 1rnuken8s.tr aut sieben bis neun leite Wasser xenÜKt rur UerstellunAeiner berriieben Uiinousäs

kreis : ' /, klasebs lllr . 1.60, fi» ktsscbs LI!c 1.—.
2u baden in äsn ^ xotkebso , I)r. ^uen nnä LolonialvvarenkauätunKSn.
Wo niebt srbältiieb , wende inan sieb direkt an äsn 6eneralvertreter:

^ab . Koltti - , Loppvll , ßieilknonn.

ier » >V6I88 , "W,
class Teer unck Leiten dem Haare nickt ruträ^lick 8incl, wa8cke
ick meine Haare nur mit

llaarsvaselitvv Lvlorlta.
In 6alw ä. Oarton 3ö ? kenniA bei WiNL.

Oberkollbach
Prima Sense « ,

echte Mailänder Wetzsteine,
Heu-, Dallg- und SchllttklgatM

empfiehlt
k 'n . Vol - , Kaufmann.

Immer und immer wieder braucht
man bei Schuppen , Haarausfall,
Kahkköpkgkeit daS natürlichste,
billigste , überall eingeführte Kaar-
waffcr

Wntdrlstrinkr HäUSilkkö
" Brennessel - Splütlls

L Fl . 75 Pfg .. 1 .50 und 3 . - Mk. allein
ächt mit „ Meudekkeiner Ktrcherl ''.

Alpina Seife LM 0.50 , Alpina Milch LI .50.
Brennessel -Haaröl M . 0 .50 , Pomade 1.— .
Alvenblumensommersprossen -Crsaie M . 2.

Nachahmungen sind schleunigst
-- zurückzuwefien ! -

Zu Apotheke « , Progerie « « . Parfüm.
A« Hakw Vene « « d Akte Ap -t - eke.

1 guterhaltene

Harfen-Zither
ist billig zu verkaufen ; bei wem, sagt
die Red. ds . Bl.

8psi -gsln
IAs Its lesnlollel n

«Sgzrpl . Looisdeln
Orangen, Litrvuea etc.

K8v«r!sri »lle°fiosk, X 07

ve- 985»U«W. V6SÜ. —^ ,
nillen«/

l vSolll
»Ütat»

Flistzk Solzk«
empfiehlt

Oa4v Svknsufvn.

empfiehlt
01. ttsusslsn , Conditor,

Bahnhofstraße

HIAer verkauft sein Besitztum , ganz
gleich, welcher Art , hierod .Umgd.

Off . unt . <r . 5240 an Haasenstein
L Vogler , A.-G ., Stuttgart.

Ein ' /»jähriges

Rind
setzt dem Verkauf aus

Lrldw . Talmongros
in Ncuhcngstett.

Calw. Frachtpreise am 12 . Juni 1909.

Getreide-
Gattungen

-8

«
-itr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
«er¬
kauf
Ztr.

Kernen , aller
neuer

Dinkel , alter
»euer

Gerste , alter
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Wicke»

Summe

11 11 11

Im
Rest
gebllj

LL

11 11 1 11

50 45 9 30

Schrannenme

SerkaufS
Summe

103 90

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preismehrI!wenig

103 90s
ster TchwSmmle.

Telefon Nr . 9. Truck und Verlag der A . Oelsch läger 'schcn  Buchbrrckeret . Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.
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